
Roderich VOon Ungern-Sternberg, gBevöllic_epurjig:=zwa.calistum und der VWelt

So darf 108078  — 1e© Kunst der Werbungdarin sehen, dem Menschen iimmer
wieder C111 Stück Daseinsangst ; nehmen und ihm helfen,.Schuldgefühle

verarbeiten, VErTINSCLI oder aunfzulösen. ach dıeser WFeststellung
scheint Platz, das moralische Axiom der Werbung, das bereits mi1t-

geteilt wurde, wiederholen. Die Werbung sollte mıt ihren hintergrün-
digen Kaufmotiven un Symbolen der „Wahrheit‘“.und „Anständigkeit‘“
nıcht widersprechen un darın ı der rechten Weise Stück Lebenshilfe
eisten.

Kıs och aNZCH, da{fß Angst un: Schuldgefühl oft CI1INeL: besseren
un! dauerhafteren Verarbeitung zugeführt.werden können, müßten alg
durch Besitz KHür die Schuldgefühle ist 1es besonders deutlich. ID  1ne Krfül-
Jung VO  —x Besitzwünschen eiwa kann ein neurotisches Schuldgefühl besel-

\ tigen der Allgemeinheit Bedeutung. Und och viele Käufe
können den Frieden nicht geben, der mıiıt Sühne, Wiedergutmachung oder
Erfüllung EC1Her anderen sittlichen Verpflichtung ZU eisten WAÄAFTrCcC.

Bevölkerungswachstum ıund Ernährung ıin der VWelt
VO UNGERN- ERNBERG

Die Entwicklungshilfe muß damıit beginnen, allen Völkern der rde ein

ausreichende Ernährung sichern, damıt der widersinnige. Zustand auft-
hört. bei deniı EINISCH Ländern Hungersnot herrscht, während ı anderen
Überschüsse ; Lebensmitteln verderben oder vernichtet werden,
die Preise „stützen‘“‘. e Beseitigung VOoO Hungerzuständen 1 derWelt
ist heute die vordringlichste Pflicht der westlichen Welt

Die Versorgungslage der Weltbevölkerung ıst gegenwärtig bei Wel1-
zenernte VOoO  — 1830 Mill Tonnen (1959), die zunächst qals Maßstab anneh-
I1NLCIL, insofern unzureichend, als CIN1SCH Gebieten Asiens, VOLr allem
Indien und China Afrıka Hunger bzw. starke Unterernährung be-
stehen. Dieser Zaustand lielße sıch beheben, wenn das ‘Gesamtergeb Nis der
Welternte, EeiNe> oder EINISCFK Jahre, s gleichmäßige Verteilung ertühre.
Eıs besteht Zı den USA C1MN Überschufß Weizen, der grofß ıst,
da{fß der ehemalıge amerikanische Landwirtschaftsminıister derson
konnte: ‚„‚Amerikanischer Weizen wächst rascher, als WIL iıhn können,
rascher, als iın verschenken können, und jel rascher, als WIL 1  hnSp
chern können.‘‘1 Den CISCHCH Bedart weıt überschreitende Lebensmittel-

Zaitiert be1ı Baade, Der Wettlau{f Z7.U Jahre 2000
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evölkerung wachstum und Ernährung der Welt

Teserven zahlreichen Ländern Nord-, Mittel- und Südamerikas
uUunN: auch ı Afrika (Erdnüsse, Kokosnüsse, Bananen uSW.) el dem CN-
wärtigen Stander Transportmittel WAaTe eiNne geregelte Zufuhr er :ber-
schüsse den erntereichen Gebieten ı die Mangelländer hne Schwierig-

>  s}keit bewerkstelligen, Ee1Ne Aufgabe, der sıich die Food an Agriculture
Organisation widmet, wWwenn S16 auch bedauerlicherweise ihre Auf-
gaben och nicht hinreichend erfüllen kann

Besteht für die unmittelbare Gegenwart somıt die Möglichkeit, bei rich-
t1igem Einsatz der Entwicklungshilfe, die Versorgungslage VWeltbevöl-
kerung Von Milliarden befriedigend gestalten, bleibt die Frage
doch ungelöst, ob die jeweils vorhandenen Lebensmittelreserven ausreichen
werden, WeNn die Bevölkerung der Welt weiterhin zunımmt. Bekanntlich
wiıird dies häufig verneılnt un behauptet, den Wettlauf zwischen Bevölke-
rungszuwachs und Vermehrung der Existenzmittel könnten diese nicht g_
WIiNNEN, weil infolge der anhaltend sinkenden Sterblichkeit das Bevölke-
rungswachstum zahlreichen aslatischen un afrıkanischen Ländern SC
ezZzu ‚eXplosive WHormen AUSCHOILLL hat Diese Behauptung gilt auf
ihre Kichtigkeit hın prüfen

Um diesem Problem Stellung nehmen, INussen uns CIM

Bild darübeı machen, WIC sich die Bevölkerungszahl der Welt einerseılits und
die Krzeugung VO  — Lebensmitteln elementarster Art anderseıits Zukunft
voraussichtlich gestalten werden VWelche Anhaltspunkte besitzen WIF,
die ersteFrage beantworten? Haben WIL mıt zunehmenden oder

abnehmenden Bevölkerungswachstum der Welt rechnen £
Unverkennbar machen siıch ı den etzten Jahren Anzeichen bemerkbar,

die bremsend autf die Steigerung des Bevölkerungszuwachses der Welt
wirken. In Westeuropa sind diese TLendenzen ZU. eil stark, dafls ı
SCH Ländern uUNSeres Kontinents 611 Stillstand WEn nıcht Sar 6C1MN Sinken
der Bevölkerungszahl gewärlıigen ist WI®C Schweden un! Osterreich
OTz abnehmender Sterblichkeit das natürliche Bevölkerungswachstum
folge rückläufiger Geburtenhäufigkeit schrumpft. Dies beruht daraüf, dafß
die erwähnten Länder e1iNne überdurchschnittlich hohe Sterblichkeit aufwei-
SC  — (Schweden 9,O; Osterreich 1843 DDR 13, gegenüber SE  [ >> der Sowjet-
unı10N1; Ö,5 ı Iran, 7IC 1000 Einwohner berechnet*), obwohl die gesundheit-
lichen Verhältnisse und die soziale Fürsorge.1 den erwähnten westeuropäi-
schen Staaten hochentwickelt sıind Die hohe Sterberate: ist C1IHC Wolge der
starken „ Vergreisung des zunehmenden Anteıils VO  > Personen Alter
VO  —; über Jahren. Dieser Prozef8s geht ınautfhaltsam weıter und drückt die
Zuwachsrate herunter. Dies wird deutlich werden, WOCI1LN 1e ı1cr schwä-
cher besetzten Jahrgänge ı105 fortpflanzungsfähige Alter kommen
und sich ZCISCH WITL  d, daflß SIC infolge ıhrer zahlenmäßigefr' Schwäche nicht

Statıst. Arsbok for Sverige 1960, 369f Die Zitffern für den Tan und dıe Sowjetunionbeeinflußt SC11I1 durch unvollständige Registrierung der Säuglingssterblichkeit.

4929



imsta de d;eiıne gl derzahl ZEUgEN W16€6 ihre Eltern un Groß-
eltern
Unter sämtlichen außereuropäischen Ländern hat 1Ur Japan die hohe Zu-

wachsrate ZUITI Stillstand gebracht weil die Regierung infolge der. Zu-
sammendrängung der Bevölkerung auf dem japanischen tammland ach
dem zweıten Weltkrieg für notwendig gehalten hat, Ma{ihnahmen 7 CrSTEL-
fen, die Geburtenhäufigkeit senken?.

Die gleiche Tendenz, bremsend au die Geburtenhäufigkeit einzuwirken,
macht sich auch ı den meısten Staaten des Ostblocks, ı Ungarn, Bulgarıen,

der Tschechoslowakei nd ı Polen bemerkbar. Lediglich ı der Sowjet-
ist S16 nıcht beobachten.

Anhaltend hoch ist der natürliche Zuwachs den asıatischen, afrıkani-
schen und besonders den mittel- un südamerikanischen Ländern. Eın
jugendlicher Altersaufbau, religiöse un sıttlıche Hemmungen die
Bedeutung, die innerhalb primıtıven, sonstigen Lebenstireuden arl’-

Bevölkerung dem Sexualverkehr beigemessen wird lassen nıicht W ar-

ten, da{fß sich bei diesen Völkern die westeuropäische generallve Verhaltens-
w C155 absehbarer eıt bemerkbar machen wıird Kenner des Islams sind
der Überzeugung, da{fßs VO islamitischen Standpunkt AUS undenkbar 1st
den Gedanken der Geburtenbeschränkung pPro  er'  108 Denn Koran
wird der Grundsatz vertreten, da{fß ott die Menschen, bei aller Armut
ernähren weils ber diese religiöse Überzeugung gilt heute doch nıcht mehr
uneingeschränkt gesamten islamitischen Kulturkreis. In AÄgypten Tie

hat die Kegierung se1ITt 195  AJ C116 öffentliche Diskussion darüber zugelassen,
ob erlaubt und zweckmäßig SCIH, die Größe der Familie einzuschränken.
Die Ansichten stoßen hart autfeinander. Es sınd aber doch bereits Kliniken
eröfinet worden, die Fällen VO  — Krankheit (medizinische Indikation)
oder Ner wirtschaftlichen Notlage der FKamilie Schwangerschaftsunterbre-
chungen vornehmen können un Auskunft über Vorbeugungsmittel erstat-
ten. Einstweilen ist die SaNZC Angelegenheit aber noch ı Stadium der Aus-
sprache, und ZWar LUr CLUCIINL sechr beschränkten Kreis innerhalb
intellektuellen Oberschicht i den Städten. Die große, des Lesens unkun-
dige Masse bleibt einstweilen völlig unberührt un: wächst W1e die Statistik
ze1gt! aufßerordentlich schnell, WOZU die Vielweibereı un das sehr niedrige
Heiratsalter wesentlich beitragen. Es bleibt abzuwarten, oh miıt der tort-
schreitenden Verstädterung, Industrialisierung und Rationalisierung samt-
Licher Lebensvorgänge die großen VWiıderstände jede Art Vo  un (Sebur-
tenkontrolle mıiıt der Zeit vielleicht nachlassen werden und z demogra-
phisch erkennbare Wirkung auf die Bevölkerungsvermehrung erkennbar
wird einstweilen ist das zweifelhaft&4.

ber die indischen Verhältnisse hat SIC  h Anlafß eEiNer Tagung der In-

Vgl dıeseZschr. 145 (1949/50) 2720
Hıerzu die Abhandlung VONO Mahemond Seklanı, La fecondite dans les Pays

arabes, Populatıon Nr. (1961)
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tional Econo Association, derVertr Indiens, C
diesem Thema folgt geäußert: 99  16 Geburtenkontrollestößtauf
erbitterten Widerspruch. elches War die Haltung der Bevölkerung
gegenüber der Geburtenkontrolle aller Schichten VO.  I den öllig analphabe-
tischen bis den Vertretern der Beamtenschaft? In Indien haben 159%

Stichprobengruppe VO  — Müttern den Wunsch geäußert, eLiwas ber dıe
Methoden der Geburtenkontrolle erfahren. Daraufhin hat die KRegierungSchritte unternommen, etwas ı diesem Sinn tun ber die Hemmun-

auf dem Weg Propagierung des Wissens ber Geburtenkontrolle
WAaren r  9 welLl  ] viel Menschen nıcht lesen können. Infolgedessen sınd

Million Pfund verausgabt worden ohne Krfolg. Ks ergab sich, daß INa  e

Bildung verbreiten mußß, ehe INa  en Aussicht erlangt, die Gebur-
enrate senken.‘5
Auf Grund dieser geistigen Sıtuation ı den islamitischen undhindustanı-

schen Kulturkreisen wird jede Propaganda für die Verhinderung der Emp-
fängnis, die keine Rücksicht autf die sıttliche Erlaubtheit der Unerlaubt-
heit dieser Mıttel ımmt keinerlei demographische Wirkung INn
Verminderung der Bevölkerungszunahme haben ber auch die Knaus-Ogi-
nosche Verhaltensweise wird aum 5 Verbreitung finden können; eNnNn
1ese Seiz recht hohen rad Von Kntwicklung voraus ®

KEirst den etzten Jahren sınd WIL: ber die natürliche Bevölkerungs-
bewegung den asıatischen un teilweise uch afriıkanischen Ländern
besser unterrichtet Um beurteilen, WIe die Entwicklung der Weltbevöl-
kerung weıter verlaufen wird ist erftforderlich das zahlenmäßige Schwer-
gewicht der einzelnen Länder und Kontinente richtig einzuschätzen. In An-
betracht dessen, da{fß auf Asien fast die Hälfte der Weltbevölkerung enttällt
1st die Zuwachsrate die asıatischen Länder VoO  — besonderer Bedeutung
Dabei kommt VOT allem China mıiıt SCIHNEN rund 650) MilLlionen Einwohnern
Betracht Bedauerlicherweise sind die Angaben ber die jährliche Zuwachs-
rate China widerspruchsvoll un UuUNSCHAU. Sie schwanken zwischen 18
‚( 07 Für Indien xönnen WIL: dıe VO Population Index®8 berechnete S

wachsrate für Geylon VO  — ‚65.% als zutreifend für den SaNZCh indischen
Subkontinent annehmen, was e1INe Verdoppelung der Bevölkerung ı eiwa

Jahren ausmachen würde. Diese Zuwachsrate stiımmt auch überein mıt
der VO  m} Iran (2;3400 ).

Die stärkste durchschnittliche Zuwachsrate während der etzten Jahre ist
indessen ı den mittel- und südamerikanischen Ländern verzeichnen,
C1INe hohe Geburtenhäufigkeit auf C111 Jangsam abnehmende Sterblichkeit
triift Diese ate ist mıt FA höchsten 111 Costa-Rica. uch den SOM -

C Economics of International Migration, Procedings of 1 Conferenee 1958, 447
6  6 Knaus, Dıe ruchtbaren und dıe unfifruchtbaren Tage der ra und

deren rıchtıge Berechnung. S0 2232 ufl. 1959 miıt Nachwort: ‚„„Was sagtdie kath. Kirche ZU Ausnutzung der unfiruchtbaren Tage der Trau°‘®? VO.  — Josef Miller.
ach Choh-Ming-Lıi, Economic Development of CommunistChina
Aus dem Of{ffiıce of Population Research, Princeton Universıity.
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. Roderich von Ungern-Sternberg
stıgen mittelamerikanischen Ländern erreicht die natürliche Bevölkerungs-
vermehrung ungefähr d  1e gleiche ohe WI®C Costa-Rıca, Diese Staaten
kommen: aber für die Vermehrung derWeltbevölkerung sehr WEN15 Be-
racht, weil ıhre inwohnerzahl 19888 SCS ist. Für Nordamerika dagegen
haben die USA, deren ate bei „ / liegt, mıiıt iıhren fast 180 Miilll Kınwoh-
ern C1116 entscheidende Bedeutung Bıne ähnliche Bedeutung kommt
Südamerika Brasilien Z das E1INc Bevölkerung VON Millionen und e1iNne

jahresdurchschnittliche Zuwachsrate VOo  a 2039 0/0 verzeichnen hat
Für Afrika liegen 1Ur hinsichtlich der Südafrıkanischen Union zuverläs-

SISC Angaben VOrTr. In dieser Union haben die Bantu-Neger, die den weıtaus
grölsten eil der Bevölkerung. bilden, C111 Zuwachsrate VO  > 1, 0/0 S Man
annn diese ate für SanzZ Afrika alsungefähr zutreffend annehmen.

Die westeuropäischen Länder tallen mıiıt ihrer 7Zuwachsrate gegenüber der
außereuropäischen Welt 1Ur Gewicht. Diese westeuropäischen
Raten schwanken zwischen ‚1590 Osterreich (1951/1958), 0,390/0 tür
Großbritannien (19  1958), 0,490/% für talien (1951/19568), 0,94 0/0 für
Frankreich (1954/1959 nd 300 für die Bundesrepublik (1956/1955 Be-
rücksichtigt MMail, dafß die Raten tTür die Bundesrepublik Italıen, Frank-
reich und Großbritannien miıt Gesamteinwohnerzahl von rund 200
Millionen ausschlaggebend sind für die durchschnittliche Zuwachsrate West-
CUFrODAS, kann INa  b C116 ate VO  = eLiwa „ /’0/9 für Westeuropa annehmen,
zumal der Dowjetzone bereits Ci1lCc durechschnittliche Abnahme der Be-
völkerungszahl VO  — O,Y 0/0 (1950/1958) verzeichnen ISL.

Selbstverständlich ist die dowjetunion mıt ihren gegenwärtıg rund 12
Miill Einwohnern tTür die Zunahme der Weltbevölkerung VO  — grolder Bedeu-
Lung. Leider Lä1ßst sıch die russische Zuwachsrate nıcht feststellen.
ber für sämtliche osteuropäischen Länder wird die polnische Zuwachsrate
mıt 0/0 ohl als zutreitfend gelten können. Für die Sowjetunion Ikann
C116 ate VO  — 2 0/0 aNSCHOMLIN werden.

Versuchen WITLr jetzt auf Grund der statistischen Daten ermitteln, WIC

hoch ı Durchschnitt ıin den nächsten Jahren un Jahrzehnten das Bevölke-
rungswachstum der Welt SC1I1 wird Hierbei werden die Raten für die USA
für die asıatischen Länder, fTür Brasilien und für die Dowjetunion die
für Grofißbritannien, Frankreich, die Bundesrepublik und talien als aus.-

schlaggebend betrachten SC11I1. Dann kommt INall autf C111l ate VO  — nicht
Sanz 2.0% (1;9 00 für die Gesamtbevölkerung der Welt ])Das würde z Ver-
doppelung der Weltbevölkerung ı Jahren bedeuten, da{f diese Bevöl-
kerung etwa Jahre 2010z Milliardenhöhe erreichen würde?.

Werden diese Milliarden Erdbewohner imstande SCHH, sich die gesund-
heitlich gebotene Mindestmenge VoIll Lebensmitteln beschatfen% Wır
sahen, da{3 die Z Milliarden Menschen der Gegenwart, bei W elzen-

Nach andern Schätzungen, vgl dıese Zschr. 164 (1959) 3006, wırd dıe Weltbevölke-
runs Jahr 2000 iwa Milliarden Menschen betragen.
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produktion Von rund 1830 Miilll Tonnen, die als Richtmafß für die ohe
der gesamten jährlich ZUrC Verfügung stehenden Lebensmittelmenge an

haben, annn VOT Hunger und Unterernährung bewahrt bleiben,
W eiINe geregelte, alljährliche Verteilung der Ergebnisse der Getreide-
produktion gewährleistet wird Das Gleiche mu natürlich auch fernerhin
erfolgen Aber einNne Befriedigung des jeweils antfallenden Bedarfs ann beli

Krdbevölkerung VOoO  —; Milliarden doch NUr gewährleistet SCIHN, wWenn
C111 entsprechende Steigerung der Lebensmittelerzeugung erfolgt Kann
dies erwartiet werden ®

Wenn als Richtmafistab bei der Prüfung dieser Frage die zukünftige
Weizenerzeugung zugrunde legen, annn 1ıst ermitteln ob Durchschnitt
der Jahre Eirnten erzielt werden können, die bei gleichmälßiger Verteilung
der Krgebnisse für die zunehmende Weltbevölkerung ausreichen. Um das
klären, muß sich vergegenwärtigen, WIe hoch heute der KErtrag
intensiven rationell betriebenen Landwirtschaft den Ländern ist, die
Spitzenerträge aufweisen. Ihnen stehen JeHC Länder gegenüber, die große
Überschüsse erzielen, die USA, Kanada, die Sowjetunion und Argen-
tinien.

Pro Hektar-Erträge Doppelzentner (dz) LL W eızen 10

Länder mıl hohen Erträgen
Dänemark Frankreich Schweden
1934/38 d7 1934/368 dz 1934/38 U
1959 2 26.507z 1959 26107 1959 —.94 4 dz

Holland N euseelandBundesrepublik
19534/36 dz 1935/36 dz 1934 — 921.0dz
1959 —— 34.0dz 1959 LE d 1958 —. 33.5 dz

aDan
1955 2990 7
1959 — 923.6dz

Länder miılt nıedrigen Erträgen
ndien PakistanVolksrepublik China
1955 8.0 1931/3 dz 19534/35 Q
1956 LD 1957 6.6 1959 6.9
1959 729

Statistisches Jahrhbuch der Bundesrepublik Deutschland Intern Teıl 1960
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U SA KanadaSowjetunion
1934/365 dz 19534/36 dz 1934/36

1959 — 145307 1959 —— 192 107

Argentinien
1934/38 dz
1958 2 13807

Die angegebenen Prohektarerträge lassen erkennen, daß die landwirt-
schaftliche Krgiebigkeit sehr unterschiedlich ist Wenn, W1C den WEST-

europäischen Ländern un Japan, rationell ach erprobten Methoden
gearbeitet wird werden 3—4mal höhere Erträge erzielt W16 Indien
oder 111 Pakistan Da hierbei nıcht die klimatischen Verhältnisse ausschlag-
gebend sind 1st schon daraus ersichtlich dafß Frankreich
ILand mıt sehr günstıigem Klima, Jahresdurchschnitt viel nledrigere Kr-
ırage erzielt werden als Dänemark oder Holland Vergleicht Ina  — DNun die
westeuropäischen KErgebnisse mıl den Angaben ber die Prohektarerträge
Asien, aber, auffallenderweise, auch den USA Kanada, Argentinien
und der Dowjetunion, ergibt S1IC  h weilch große Steigerungsmöglichkei-
ten hinsichtlich der landwirtschaftlichen Krzeugung diesen Ländern VOI' -

handen sind, obwohl die klimatischen Verhältnisse dort WCNLSCL günstig
SCII qals Dänemark und Holland. ber entscheidend ist doch,
daß 111 den as]ıatischen und teilweise auch ı den letztgenannten Ländern
vielfach unrationell ach altväterlicher Weise gewirtschaftet wird In die-
SCI1 Ländern liegen die Prohektarerträge meılstiens unter dem Durch-
schnitt der Welternten, die VW eizen für 1956 11 dz un: für 19538 dz
(ohne die Sowjetunion) ergeben haben So könnte schon e1INe SETINSC Steige-
rUuNS der Frohektarerträge Indien oder Pakıstan die dortige Ernährungs-
Jage wesentlich bessern Die vergleichsweise nıedrigen Prohektarerträge
Nordamerika, der Sowjetunion un: Argentinien können ebenfalls eiInNn

Steigerung erfahren Das insofern sehr bedeutsam, als diese Länder die
Hauptproduzenten VOLN Weizen sıind die Sowjetunion erzeugte bereits
Durchschnitt der Jahre 1934/36 361 430 Tonnen 11 die USA 1934/36 194 760
Tonnen, Kanada 1934/56 7700 Tonnen und Argentinien Tonnen
Man muß berücksichtigen, das bislang den USA Argentinien un
Kanada Sar eın Gewicht auft C111 mengenmäfßige Steigerung der Kirnte-
erirage gelegt wurde, weil die (Gesamternte ohnehıin privatwirtschaft-
lich ZUN eil unrentables Krgebnis darstellte, da ihre wirtschaftliche Ver-
wertung gewinnbringend IsST Anders liegen die Verhältnisse der
Sowjetunion, weil e1INe Steigerung der Ernten dort für die Besserung der
Ernährungslage der Bevölkerung ertforderlich War und für den Außenhandel
VOo  a Belang ist.

ach Annuaıre International de Statistique agricole 1940/41 Die Richtigkeit dieser
Angabe ist zweıflelha
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Bevölkerungswachstum un Ernährung ı111l der Welt

D  1€ statistischen Angaben deuten darauf hin, dafß ıi den nächsten. Jahren
und Jahrzehnten wesentlich höhere landwirtschaftliche Krgebnisse der
Welt erzielt werden können, WEnnn ach dem Beispiel Westeuropas eC1MN ratı1o-
neller Fruchtwechsel durchgeführt und VOLr allem 1 besseres Ackergerät
angewandt WIL  d der Holzpflug und die Hacke, die vielen Gegenden
Asiens und Afrikas heute och Gebrauch sınd verschwinden, die elende
Zugkraft VO  n} halbverhungerten Kühen (Indien!) durch Pferde oder Maul-
ese] oder durch motorısıertfe Iraktoren ersetzt wird sofern die Bauern
lernen, mıt iıhnen umzugehen un genügend Treibstoff bılligen Preisen
beschaftfbar IST sowie Reparaturwerkstätten vorhanden sıind Jle diese grund-
legenden Besserungen INUusSsenN aber untier sachverständiger, westeuropäisch
ausgebildeter Anleitung VOLT sich gehen un:! werden selbstverständlich och
viele Jahre und Jahrzehnte Anspruch nehmen, bevor wesentliche Erfolge
erzijelt werden Hieraus ergibt S1C.  h WIC notwendig dıe europäische un:!
amerikanische Entwicklungshilfe IsST Denn ohne die „ Weißen“ geht 6S nicht!
Darüber INUsSssSecnNn sıch die „Farbigen klar SCHIN, wenn S1C ihren Lebensstan-
dard erhöhen wollen

Es besteht übrigen nicht der geringste rund aran zweifeln, da{fß
Zeıtalter, dem C1NC Krfindung die andere auch Bereich der

Agrikultur ablöst der Steigerung der Lebensmittelerzeugung bedeutende
Errungenschaften bevorstehen Vielmehr ST erwarten, dafß WIT erst

Anfang aufsteigenden Linie der Nahrungsmittelerzeugung stehen
Dieses Gebiet IsTt Vergleich den CNOTINCIN Fortschritten auft dem (se-
biet der Raumüberwindung bisher stark vernachlässigt worden Seit dem
'"Tod Liebigs (1873) Ist Bereich der Agrikulturchemie längere Zeit We-
sentliches nıcht geleistet worden rst durch das Haber Bosch Verfahren
ist 1905/15 die Synthese des Ammoniaks, des Luftstiekstoffs und W asser-
stoffs gelungen, die den größten Erfindungen der Agrikulturchemie
gehört Einstweilen Ist aber dieses Verfahren Weltmaßstab och Jängst
nıcht verbreitet WIC sich gebührte

aber die erwartende Steigerung der Getreideerzeugung großß
SC1IM3H WIT  d da{fß S1IC ausreicht z Weltbevölkerung VO  — Milliarden befrie-
digend VELrSOLSCHL, 1sSt erst prüfen Diese Steigerung mu der Verdop-
pelung der Bevölkerung (wir nahmen d da{fßs SIC sich jährlich 2.0/0 VeEL-

mehrt) entsprechen Steht solches erwarten un welche Anhaltspunkte
besitzen W. das beurteilen ? Werften WIL zunächst Blick autf
die Statistik der Krnteergebnisse der wichtigsten Getreidearten den letz-
ten Jahren Hierbei stolßen WILr freilich auf die Tatsache, da{fß diıe Sowjet-

1Ur völlig lückenhafte, jeder insicht unzulängliche Erntestatisti-
ken aufizuweisen hat 12 da{fß SIC für uUuNnseIre Zwecke unbrauchbar sınd VWir
INUSSCH daher das Bevölkerungswachstum der Sowjetunion während der
kommenden Jahre (400 Mill.) ausklammern und die Welternteerträge

Hierüber beı tto Schıller, Agrarsystem der Sowjetunion [übıngen, öln
Graz 1960 f}
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NUur Bevölkerung Vo  — 5, Milliarden zugrunde legen. Für die Welt-
ernteerträge, ohne die Sowjetunion, ergibt sich ann folgendes Bild

W eelternten 1000

TJahresdurchschnitt Weizen Mefßsziff Mais Mefszif} Reis Mefßzif}
110300 100 151 ”00 1001934/385 129 000 100

1956/58 167 129.'7 173300 157.1 226867 150.1

Aus dieser Statistik kann INa  = schließen, da{fß Lauf VoO  — rund Jahren
(1934/38—1956/58) die Weizenerträge der VWelternte 0/0 gestiegen

und das TOTLZ des zweıltlen Weltkriegs, der natürlich nachteilig auf
den Weizenanbau gewirkt hat Dieses Ergebnis entspricht schätzungsweise,
für die kommenden Jahre, Steigerung des W eizenertrags VO  - bis
75 0/0 (in Jahren waren rund 300%, Jahren schätzungsweılse 0/0 )
Dieser Krtrag würde nıcht Sanz ausreichen ZULC Befriedigung des Bedartfs

fast 100 0% (also verdoppelt) angestiegenen Weltbevölkerung Die
Maiserträge sind den rund Jahren 5 7/0% gestiegen Das würde

Jahren den Bedarf Weltbevölkerung, die Lauf VO.  b Jahren bıs
auf Millarden angestiegen ist reichlich decken un Ausgleich ur  &.
den Fehlbetrag der Weizenversorgung bieten Das Gleiche ıst VO.  - der
Reiserzeugung SaSCHI, die den VeETSANSCHCH Jahren 500% 5C-
OIMNMMEN hat, W as5s bei der ausschlaggebenden Bedeutung des Reisertrags

SAaNZ Ost-Asien VO Bedeutung ist.
Schon 1ese statistischen Anhaltspunkte berechtigen der Krwartung,

dafß den kommenden 50 Jahren C111 fast verdoppelte Weltbevölkerung
(5 Milliarden) ausreichend mıiıt Getreide und den andern nOlLLgen Nah-
rungsmitteln versorgt werden kann

beı für die Abschätzung der Versorgung der Weltbevölkerung VOo.  a

Milharden S1N' VO  b entscheidender Bedeutung folgende Überlegungen und
erwartende orgänge Die anlaufende Entwicklungshilfe wird erster

Linie darauf abziıelen INUSSCH, das Gespenst des Hungers 61in für allemal AUS

der Welt vertreiben Dazu sind folgende Maßnahmen un Verfahren, die
ler DUr Urz angedeutet werden sollen, erforderlich Die landwirtschaft-
hliıche Bildung mul aut das nachhaltigste gefördert werden. Ackergeräte
un Zugkräfte benötigen Cl völlige Krneuerung. Der große Reichtum

Nahrungsmitteln, Fischen VOLT allem 1 den Weltmeeren, muß i viel
größerem Umfang ausgewertel werden. e Ozeanographen sıind der An-
sicht dafß sich der gegenwärtıige Weltfischertrag 611 Vielfaches ste1gern
ließe ”W  1r un greifen hier und da, w äas unNns gerade 1115 etz
kommt c6 13 abei besteht die Möglichkeit Fischschwärme durch starke künst-
liche Lichtquellen anzulocken und mıiıt Fischpumpen sta Netzen fangen,

Frankturter Allg Zeıtung 1961
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von einer systematischen Fischzucht ganz schweigen. Der Fisch ist der
billigste Eiweißträger. In diesen Dingen stehen WIT erst ganz Anfang
VO  — großen Entwicklungsmöglichkeiten. In großzügiger VWeise ist die KEnt-
wicklungshilfe zZzu Bewässerungs- und Kntwässerungsanlagen, ZUT> Anlage VO  m]

Schutzwaldungen Flugsandgefahr einzusetzen. geht dabei aber
nıcht die nötigen Anlagen Zu errichten, muß auch für E1LINE
sachgemäße Instandhaltung gesorgt werden. Hierzu ıst die Heranbildung
VoO  — Fachleuten unerläßlhlich. Trockengebieten ist eiINne künstliche Be-
reselung von Flugzeugen aus Organislieren. Die Bekämpfung VOoO  - Schäd-
lingen kann auft die gleiche VWeise erfolgen. uch das hängt hohem rad
VO  —; em technischen Verständnis und der Ausbildung einer technischen
Elite In den Entwicklungsländern

waäare kleinmütig und verzagt, Ja unbegründet, daran zweifeln,
da{fß sich der Wettlauf zwischen dem Bevölkerungswachstum und der Stei-
SCTUNG der Existenzmittel Weg der KEntwicklungshilfe gewinnen läßt.
Kine Weltbevölkerung VOo  w 0, B Milliarden annn ausreichend mıiıt Le-
bensmitteln versorgt werden, WEeNnNn die Krträge gleichmäßig verteilt werden.
He Ängste un pessimistischen Voraussagen, die VWelt gehe einer „„Über-
bevölkerung‘“‘ entigegen, sınd völlig abwegig. Dem Menschen ist VoO Schöp-
fer die Vernunft verliehen, damit befähigt sel, sıch die Kräfte der Natur

seinem Gedeihen untertan machen und nıicht künstlicher VWeise,
durch Verhinderung der Kmpfängnis, dem Schöpfungswillen Gottes ent-
gegenzuwirken.

Die deutsche Strafrechtsreform *
LUDWIG MARTIN

Besonderen eil des Entwurfs werden die Verhaltensweisen beschrieben,
die unter Strafe gestellt Se1IN sollen (gesetzliche Tatbestände), und zugleich
die Strafrahmen Testgesetzt, iınnerhalb deren der Richter das verbotene.
Verhalten ım Einzelfall ahnden hat Hs handelt sich iIm wesentlichen

die gleichen Sachgebiete,die das geltende Strafgesetzbuch regelt jedoch
ıst ihre Rangordnung geändert, und auch inhaltlich sind teilweise erheb-
liche Abweichungen VO bisherigen Recht vorgesehen, sowohl in der Aus-
gestaltung der einzelnen Straftatbestände als auch in Art un ohe der
Strafdrohungen. Der Entwurf schlägt aber uch völlig eue LTatbestände
VOor, deren Fehlen schon lange vermißt wurde der deren Notwendigkeit
sich aus der sozialen un technischen Kntwicklung der jJüngsten Zeit ergab.

X&  X& Vgl dıiese Zschr 168 (1961) 263


